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Um die Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert kommt es zu einem
regelrechten Parodienboom, insbesondere im Bereich Drama und
Theater. Die theatrale Parodie, deren Medien Kabaretts und
Kleinkunstbühnen, Zeitschriften, Anthologien, Buch- und Heftreihen
sind, verabschiedet das Alte und weist den Weg zum Neuen, Modernen,
das seinerseits parodistische Reaktionen auslöst. Sie besitzt einen
Funktionsort im Entstehungsprozess des modernen Dramas und
Theaters: einen Ort, an dem Theater über Theater stattfindet, Theater
verhandelt, verabschiedet, vernichtet wird, an dem die Entwicklung des
Theaters vorangetrieben wird.  Parodie und Moderne koinzidieren. Ist
die Parodie modern oder gar die Moderne parodistisch? Ist die Parodie



Phänomen der Moderne, Katalysator der Moderne, das andere Gesicht
der Moderne? Jenseits formelhafter Zuspitzungen lotet die vorliegende
Studie den kultur-, literatur- und theatergeschichtlichen
Funktionszusammenhang von Parodie und Moderne aus, der immer
neu und anders modelliert erscheint.  In Auseinandersetzung mit
Positionen der Moderneforschung, Parodietheorie und Theatersemiotik
wird zunächst ein differenziertes Parodiemodell erarbeitet. Ein
historischer Rückblick auf die Theater- und Parodiekultur des 19.
Jahrhunderts erhellt die Voraussetzungen des parodistischen
Aufschwungs der Jahrhundertwende. Der Hauptteil der Studie ist den
theatralen Parodien selbst gewidmet, die im Zeitraum von 1870 bis
1914 gefunden oder belegt werden konnten. Repräsentative
Einzelanalysen geben Einblick in Parodien des alten sowie des neuen –
naturalistischen und symbolistischen – Theaters. Durch statistische
Daten und kontrastierende Vergleiche kommt zudem eine breite
Materialbasis in den Blick: Das Korpus umfasst 600 Parodien,
dokumentiert in einem ausführlichen Anhang.


